
IBM  –  Kapitalismus  in  der
Matrix?
Es ist mal wieder Jahresende und alle sind im Weihnachtsstress – auch die
großen  Konzerne.  Denn  es  ist  ebenfalls  die  Zeit  der  Prognosen  und
Planungen der nächsten Geschäftsjahre – auch für IBM.

Der  Großkonzern,  der  mittlerweile  rund  eine  halbe  Millionen  Menschen
beschäftigt, gehört zu den Weltmarktführern im Hard- und Softwarebereich
und feierte dieses Jahr seinen 100. Geburtstag.

Vergangenheit und Zukunft

Das ist eine Menge Zeit und inzwischen ist der Konzern auch von seinem
verruchten  Nazi-Image  weggekommen,  welches  sich  das  Unternehmen
dadurch erarbeitete, dass es die Lochkarten an die deutschen Faschisten
lieferte, mit denen es den Nazis möglich war die jüdische Bevölkerung im
deutschem Reich effizienter zu erfassen.

„Science  Fiction  oder  Realität?  IBM  Wissenschaftler  erforschen
Möglichkeiten,  ob  und  wie  sich  eine  unmittelbare  Verbindung  zwischen
Gehirn und Geräten herstellen lässt…“ informiert das Unternehmen in ihrem
aktuellem Fünf-Jahresplan, den man bis 2017 umsetzen möchte.

Eine spannende Sache ist so etwas ja schon. Wie oft müssen wir schließlich
Dinge benutzen, die wir gar nicht benutzen müssten, wenn wir sie mit dem
Gehirn  steuern  könnten?  Die  Tastatur  vom  Computer,  das  Telefon,  die
Wassertemperatur  in  der  Dusche  –  all  das  sollen  wir  bald  mit  bloßer
Gedankenkraft erledigen können und erste Versuche zeigen: Es ist möglich.
Prima!

Die Gesellschaft gibt der Technologie ihren Charakter

Doch wie bei  vielen technologischen Neuerungen gibt  es auch hier zwei
Seiten der Medaille, denn nichts was erfunden oder produziert wird, besteht
unabhängig von dem System in dem wir leben – Dem Kapitalismus und den
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Kapitalist_innen.

Den Kapitalist_innen haben wir es zu verdanken, dass aus dem Dynamit,
welches  man  ganz  hervorragend  für  Bergbau  benutzen  konnte,  Bomben
gebastelt wurden, um sie in ihren Kriegen einzusetzen. Ihr haben wir es zu
verdanken,  dass  aus  Dampfschiffen  Schlachtkreuzer,  aus  Flugzeugen
Kampfjets und aus Lochkarten Mittel geworden sind, die zur Vernichtung von
Millionen Menschenleben benutzt wurden.

Da  der  Kapitalismus  eine  Gesellschaft  ist,  die  eine  Krisen-  und
Zusammenbruchstendenz  hat,  können  auch  die  in  ihr  entwickelten
Technologien  und  Produktionsmittel  sich  dieser  Gesetzmäßigkeit  nicht
entziehen. Man braucht kein Genie zu sein um sich ausmalen zu können, was
Polizei, Geheimdienst, Militär  oder ganz einfach der Chef für Möglichkeiten
bekämen, wenn sie auf die Gehirne ihrer Opfer (bzw. Angestellten) zugreifen
könnten.

Natürlich ist der wissenschaftliche Fortschritt nicht aufzuhalten. Das schlägt
auch niemand, der noch bei klaren Verstandes ist ernsthaft vor – sind doch
die Möglichkeiten, die solche Technologien der Menschheit bieten, enorm.
Umso  wichtiger  ist  daher  die  Frage  unter  wessen  Kontrolle  solche
Technologien ihren Dienst tun? Unter der Herrschaft des Kapitals, das für
sein Streben nach Profit und Rendite schon mal bereit ist den einen oder
anderen Krieg zu führen oder unter der Kontrolle der Arbeiterklasse, die die
gesellschaftliche  Produktion  demokratisch  organisiert  und  sämtliche
Errungenschaften der Technik und des Fortschritts zum Wohle ihrer Selbst,
zum Wohle der Menschheit einsetzt?
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